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FRITZ MITTHOF 

Neue Papyrusurkunden zur annona militaris 

Der vorliegende Beitrag enthält die Erstedition dreier Papyrusurkunden zur spätantiken 
Heeresversorgung aus der Wiener Sammlung. Einer dieser Texte, nämlich P.Vindob. 
G 39759 (s. unten Nr. 3), wird bereits in meiner vor drei Jahren erschienenen Studie 
zur annona militaris zitiertl . Daneben lege ich zwei Stücke vor, die mir erst nach 
Drucklegung dieser Monographie bekannt geworden sind. 

1. Bericht von Epimeleten an den Strategen betreffs 
einer rückständigen Gerstelieferung 

P.Vindob. G 17740 
Heptanomie 

26,7 x 8,7 cm 301/2 n. ehr. 
TafelS 

Papyrus . Originalrand oben und unten erhalten; rechts und links ist das Blatt abgebrochen. 
Keine Klebung. Oben 1,5 cm, unten 4 cm Freirand. Links beträgt der Textverlust etwa 5 (Z. 
1-15) bzw. 6 Buchstaben (Z. 16ff.); rechts fehlen ca. 25, in der Datierung ca. 30 Buchsta­
ben. Die Schrift verläuft auf beiden Seiten längs der Fasern. Paläographisch bemerkenswert 
ist das Kürzungszeichen in Z. 1, 3 und 4, das als waagerechte Schlangenlinie gestaltet ist. 

--+1 
2 
3 

4 
5 

6 
7 

8 
9 

10 

[AuPll]~iep 'AJlJlffiViep YEVO(JlEVep) lmOJlv(llJla'toypa.<pep) [cr'tpa'tllYep ± 17] 
[1tapa A]~PllA,iffiV KaA,A,lViKOU Lffi'tllpiX?,? [ ± 25 ] 
[ ± 5 ]viou ßOU(A,EU'tOU) Kat KpoviffiVO~ 'ApX[ ± 25 ] 

[ ± 5 ]S 1t6A,effi~ YEV<? (JlEVffiV) ~~lJlEA,1l't0[v ± 24 ] 
[± 2 1tEJl]<p8EV'tt ßpEuiffi U1tO 'tf1~ 'ta.~Effi[~ 'tou Kupiou Jlou ÖlacrTJJl0'ta.'tou] ... .. \ . 
[f1tl'tp6]~?,? 'Avviou tHOYEVOU~ 't&v Eu81)[VtaK&V eiö&v ± 14 ] 

[ ± 3 f~]~~a.crEO?S U1tO NEJlEcriffiVO~ ~?~ [ ± 25 ] 
[ ± 5 ] Ka80A,lKfj~ 'ta.~Effi~ EVEypmJl[ ± 25 ] 

[± 2 XPE]~~'tOuv'ta~ ~e~~~s ~p'ta.ßa~ ~[plaKocria~ fVEVT]Kov'ta ± 6 ] 
[ ± 5 ] 'tau'ta ~0 ..... ~I:l~'ta 'tou LE1t~[EJlßpiou Jlllvo~ ± 12 ] 

I F. Mitthof, Annona militaris: Die Heeresversorgung im spätantiken Ägypten , (Pap. 
Flor. 32), Firenze 2001 (im folgenden Annona; Nummern in Fettdruck beziehen sich auf den 
Katalog in Bd. II). Von den übrigen unedierten Papyri Vindobonenses, die bei Abfassung 
dieser Studie herangezogen wurden (s. ebd. II 571), ist G 25791 Rekto (18 A) mittlerweile 
als P.Bingen 106 erschienen; G 30121 (194 A) wird von B. Palme für die Publikation vor­
bereitet. 
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11 ± 5 ] epowapiav ~<.>~ npOnpTJIlEVOU ~[TJvo~ ± 22 
12 ± 5 ]<!at O"Ot llndX8TJIlEV f.vta~av'tEI? [ ± 25 
13 ± 5 ]<.>v O"Ot nOtOUIlEv a~tOUVtE~ tl)v ~[ ± 25 

14 [ ± 3 to]~ ~UtOU IlEtpOU ~~[ a t ]0~ IlTJvtai[ ffiV ± 23 
15 [± 5 ]t~ uno AtKiVVt[o]v npatnoO"ttov [ ± 25 

16 [aVVffiVm]~ &p~$1l0 lJ~~eO'\)~iffi~ f.~[aK~O"iffiv ± 18 
17 [ ± 2 ano t ]~~ ne? tE ~~~~~~mv LEn't[ EIlßpiffiV Effi~ tfj~ npo tß KaAav-] 
18 [omv tmv] ~utmv lJllEpmv tWO"~effi~ [ ± 19 KPt8fj~] 

19 [aptaßa]S tptaKoO"ias f.VE~~~<,>~~~ [ ± 25 ] 

20 2. H.? [(iho'\)~) tTJ Kat t~ KaF ~ ~0~ ~'?e~O?~ ~~0~ 4~o~~[TJttavou Kat 
Ma~tlltaVOU LEßaO"tmV Kat] 

21 [KffivO"taVt]~o'\) ~~~ ~a~~~~~~<.>~ f.mep~[vEO"tatffiV KatO"apffiv ± 14 ] 
22 3. H. [ ± 8 ] ... , .... . ~TJ', y(ivovtat) (aptaßat) ~[9 ± 30 ] 

Verso: 

-+ 234. H. 

l.Yl'.vo-pap. 3. ßO'll-pap. 4.Yl'.vo-pap. 5. ßPI'.'lltro,ültopap. 7.ültopap. 11.1.cprop~aA.{av 20.t)" 
pap. 22.Sll'pap. 

(1. H.) "Aurelius Ammonios, gewesener Hypomnematographos, Stratege des [ - - - ] 
von den Aureliem Kallinikos, Sohn des Soterichos, [- - -] und N. N., Sohn des N. 
N., Ratsherr, und Kronion, Sohn des N. N., [- - -] ehemalige Epimeleten [- - -]. 

In dem durch das officium meines Herrn, des procurator Annius Diogenes, vir per­
fectissimus, übersandten Verzeichnis der species annonariae [ - - - ] Rechnungsprü­
fung durch Nemesion [ - - - ] des officium des rationalis [ - - - ] vermerkt [ - - - ] 
wir dreihundertundneunzig Artaben Gerste schulden und diese [ - - - ] des Monats 
September [ - - - ] Erogationsbescheinigung des vorgenannten Monats [ - - - ] sehen 
wir uns gezwungen, unter Beifügung [ - - - ] mit der Bitte, daß [ - - - ] dieselbe 
Liefermenge durch die Monatsberichte [ - - - ] den vom praepositus (sc. militum) 
Licinnius befehligten [ - - - ] für täglich 600 + x annonae an der Zahl [ - - - ] von 
a. d. XV KaI. Sept. bis a. d. XII derselben Kalenden für vier Tage [ - - - ] dreihun­
dertundneunzig Artaben Gerste, sonst nichts [ - - - ]". 

(2. H.?) "Im 18. und 17. und 10. Jahr unserer Herren Diokletian und Maximian, 
Augusti, und Constantius und Maximian, nobilissimi Caesares [ - - - ]". 

(3. H.) ,,[ - - -] macht 390 Artaben". 

Verso: (4. H.) ,,390 alexandrinische Artaben Gerste, sonst nichts" . 
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Die drei (?) Mitglieder eines mit der Versorgung von Soldaten betrauten, allerdings 
nicht mehr im Amt befindlichen Epimeletenkollegiums wenden sich mit dieser Ein­
gabe an den Strategen Aurelius Arnmonios. Die Epimeleten geben an, daß sie bei ihrer 
Amtstätigkeit den vom Büro des procurator Heptanomiae Annius Diogenes in Form 
eines breve übermittelten Anweisungen Folge geleistet hätten. Anläßlich einer nach­
träglichen Rechnungsprüfung, die von einem officialis namens Nemesion aus dem 
Büro des rationalis vorgenommen wurde, habe sich allerdings der Verdacht ergeben, 
daß sie eine Lieferung von 390 Artaben Gerste schuldig geblieben seien. Aus diesem 
Anlaß teilen sie dem Strategen mit, daß sie den vermeintlichen Fehlbetrag ordnungs­
gemäß ausgeliefert hätten, und zwar an eine militärische Abteilung, die dem praepo­
situs Licinnius unterstehe. Als Nachweis fügen sie eine Abschrift der Erogations­
bescheinigung bei, welche ihnen seitens des Proviantmeisters der verpflegten Einheit 
ausgestellt worden war. In dieser Bescheinigung (Z. 15-19) werden in der üblichen 
Weise der Name (und vermutlich auch der Standort) der verpflegten Einheit, die Ge­
samtzahl der dieser Einheit zustehenden Tagesrationen (annonae diurnae), der Verpfle­
gungszeitraum und die ausgegebene Proviantmenge genannt. 

Die Datierung (Z. 20-21) ist, wie allgemein üblich, flüchtiger geschrieben als der 
Haupttext und stammt möglicherweise von einer zweiten Hand. In der Schlußzeile ist 
von einer dritten (oder zweiten) Hand ein Vermerk unbekannten Inhalts beigefügt. Auf 
dem Verso wurde wiederum von anderer Hand nochmals die Produkt- und Mengenan­
gabe notiert. 

Da der am Ende von Z. 1 zu erwartende Name des Gaues verloren ist, besteht der 
einzige sichere textimmanente Hinweis auf die Herkunft der Urkunde in der Erwähnung 
des procurator Heptanomiae Annius Diogenes. Das Schriftstück muß in dessen Amts­
bereich abgefaßt worden sein und dürfte daher aus einem mittel ägyptischen Gau stam­
men2. Der Adressat des Schreibens war bislang unbekannt und ist daher für die Be­
stimmung des Herkunftsortes nicht hilfreich; da überdies für keinen rnittelägyptischen 
Gau der Name des im Jahre 30112 amtierenden Strategen überliefert ist, läßt sich nicht 
einmal auf dem Wege des Ausschlußverfahrens eine Präzisierung der Herkunft vor­
nehmen. 

Das Dokument bestätigt die bereits anderweitig erwiesene Tatsache, daß sowohl die 
Organisation der Heeresversorgung als auch die Kontrolle der an ihr beteiligten lokalen 
Behörden in diokletianischer Zeit in den unmittelbaren Aufgabenbereich des Katholi­
kos (rationalis) bzw. der diesem nachgeordneten procuratores fiel3 . Überdies ist aus 
dem Umstand, daß die Rechnungsprüfung nicht vom Strategen selbst vorgenommen 
wurde, sondern von einem eigens zu diesem Zweck entsandten officialis, zu ersehen, 

2 Die Umstände der Erwerbung des Fragments durch die Wiener Papyrussammlung - es 
gehört laut Inventar zu den Ankäufen des Jahres 1886 - sprechen zwar dafür, daß es im 
Hermopolites (d.h . außerhalb des Amtsbereiches des Annius Diogenes) gefunden wurde, 
doch könnte dieser Widerspruch dadurch zu erklären , daß das Dokument von Aurelius Am­
monios nach Beendigung seiner Amtszeit in den Hermopolites, der dann sein Heimatgau 
gewesen sein müßte, verbracht wurde , sofern nicht, was vielleicht die näherliegende Erklä­
rung ist , die Angabe im Inventar falsch und das Fragment tatsächlich in Mittelägypten aus­
gegraben worden sein sollte. 

3 Vgl. Annona I 138-142. 
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daß es sich um eine außerordentliche Maßnahme handelte, die durch konkrete Ver­
dachtsmomente begründet gewesen sein dürfte und möglicherweise erst längere Zeit 
nach Beendigung der Amtsdauer der Epimeleten stattgefunden hat4 . Es ist daher anzu­
nehmen, daß die in Z. 10, 11 und 17-18 erwähnten Monats- bzw. Tagesangaben nicht 
auf 301/2, sondern auf ein früheres Jahr zu beziehen sind. 

Der Papyrus liefert den ersten Beleg für die Maßbezeichnung ap1:aßll 'AA,E~aV­
öpEiac;. Bislang war die Existenz eines alexandrinischen Modus für Getreidemaße nur 
aus einer kleinen Zahl von Texten des 6.-7. Jh. zu erschließen, in denen vom Kay­
KEA,A,OV 'AA,E~avöpEiac; die Rede ist5. Die geringe Zahl von papyrologischen Testi­
monien für den Getreidemaß-Standard der ägyptischen Metropole beweist, daß dieser in 
der Chora nicht gebräuchlich war. Der Grund für den Umstand, daß in unserem Fall 
dennoch ein solches Maß Verwendung fand, könnte darin zu erblicken sein, daß die 
Gerste in Alexandrien an die Soldaten ausgegeben worden war. Dies würde bedeuten, 
daß die Einheit des Licinnius in der ägyptischen Metropole stationiert war und daß die 
Epimeleten das Getreide von ihrem mittelägyptischen Heimatgau dorthin gebracht 
hatten6. 

Gerste kam in der römischen Armee ausschließlich als Futtermittel zum Einsatz. 
Bei der Truppe des Licinnius muß es sich demnach um einen berittenen Verband ge­
handelt haben. Die Futtermittelration der Einheit belief sich auf 390 Artaben Gerste 
für vier Tage, mithin auf 97,5 Artaben am Tag. Der in der Spätantike übliche Verpfle­
gungssatz betrug 1/2 modius je annona. Ausgehend von den beiden wichtigsten nach­
gewiesenen Relationen zwischen Artabe und modius, nämlich 1 : 3 3/ 11 und 1 : 5, 
ergeben sich folgende Rechnungen: 97,5 x 3 3/11 : 0,5 = 637,65 bzw. 97,5 x 5 : 0,5 
= 975 annonae 7 . Da die Tintenspuren am Ende von Z. 16, wo die Zahl der annonae ge­
nannt gewesen sein muß, eher zu E~[ als zu EV[ passen, dürfte der erstgenannte Betrag 
vorliegen. Das bedeutet, daß die verpflegte Truppe ca. 637 annonae am Tag erhielt und 
damit etwa 500-600 Mann gezählt haben dürfte. 

Ob die Einheit des Licinnius, die vermutlich in oder bei Alexandrien stationiert war 
(s. oben), dem regulären ägyptischen Provinzheer angehörte oder aber der Expeditions­
armee, die Diokletian im Jahre 298 ins Land geführt hatte, ist auf Grund des Fehlens 
der Truppenbezeichnung nicht zu klären. Zwar ist ein Licinnius praepositus auch aus 
ChLA XIX 684 (89) vom Jahre 303/4 bekannt, doch scheint dieser Offizier keine in 
Alexandrien einquartierte Reitereinheit befehligt zu haben, sondern einen in Memphis 
stationierten legionaren Verband, womit eine Identität der beiden Personen unwahr­
scheinlich ist. 

4 V g!. Annona I 202f. und 207. 
5 Vg!. B. Palme, Archiv des Johannes a7ralr1Jr~~, CPR X 1-16, Ein!. S. 35f. 
6 Zur Verpflegung alexandrinischer Einheiten mit Proviant aus mittel- und oberägypti­

schen Gauen, die zwar nicht häufig nachgewiesen ist, aber durchaus vorkam, vg!. Annona I 
175-177. 

7 Zu Zusammensetzung und Größe der spätantiken annona sowie zum Verhältnis des 
modius zur Artabe vg!. Annona I 238-241. 
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1. [AUPll]~icp 'Alllloovicp ... [crtpa:tT\Yep: Es ist anzunehmen, daß dieser Beamte, der 
als Adressat des Berichtes einer liturgischen Ratsherrenkommission fungiert, ein leitendes 
Amt der Gau- bzw. Stadtverwaltung innehatte. Hierzu paßt, daß der Titel yevollevot; U7tO­
IlvT\llatoypacpot; im Zeitraum zwischen ca. 280 und den ersten Jahren des 4. Jh. beinahe 
ausschließlich für amtierende Strategen und Prytanen nachgewiesen ist; vg!. J. E. G. White­
horne, The hypomnematographus in the Roman Period, Aegyptus 67 (1987) 101-125, bes. 
118-121. Da der Gegenstand des Papyrus in den Bereich der Fiskalverwaltung fällt, ist der 
Strategie der Vorzug zu geben. 

Ein Stratege namens (Aurelius) Ammonios ist für die Zeit um das Jahr 30112 nicht be­
zeugt. Der Gau, in welchem Ammonios amtierte (und dessen Bezeichnung am Zeilenende zu 
ergänzen wäre), läßt sich daher nicht bestimmen. 

Zu Charakter und Geschäftskreis der Hypomnematographie sind neben Whitehorne, a. 
O. auch D. Delia, Alexandrian Citizenship during the Roman Principate, (American Classi­
cal Studies 23) Atlanta 1991, 104f. und Annona II 366-368 heranzuziehen. 

2-3. Vermutlich werden hier drei Personen genannt, die jeweils durch Namen, Vaters­
namen und Ratsherren- bzw. Magistratstitel bezeichnet sind, nämlich Kallinikos, Sohn des 
Soterichos (Titel unbekannt), N. N., Sohn des -nios, Ratsherr und Kronion, Sohn des Arch­
(Titel ebenfalls unbekannt). Für diese Annahme sprechen nicht nur die Platzverhältnisse, 
sondern auch die Tatsache, daß bei liturgischen Gremien der Heeresversorgung die Dreizahl 
am häufigsten bezeugt ist; vg!. Annona I 185. 

3-4 . ]t; 7tOAeOOt;: Bildungen anf -uoov nOAeOOt; (etwa 'ApcrlVOhoov oder 'O~upuy­
xuoov) sind an dieser Stelle ausgeschlossen, da vor nOAeOOt; ein waagerechter Strich zu er­
kennen ist, der nicht zu einem v paßt, sondern von einem c herrühren dürfte. Entweder 
stammen die Aussteller des Papyrus also aus einer civitas, deren Name auf c endet, wie 
'Hp(X1(AeOUt; nOAlt; (zur Namensform vg!. CPR XXIII 18, Ein!. S. 109), oder es liegt die 
rückbezügliche Wendung tflt; aUtflt; 7tOAeOOt; vor; zur dann gegebenen Abfolge Gaube­
zeichnung (Z. 1) - Tflt; autflt; 7tOAeOOt; vgl. CPR XXIII 21, Komm. zu Z. 3. 

4. yevo(llevoov): Zur Schreibung vg!. Z. 1. 
E7tlIlEA~tOO[V: Im Anschluß an diesen Titel dürften genauere Angaben zum Amtsauftrag 

der 'Epime1ete'n in Form einer Produkt- und einer Destinationsangabe gefolgt sein. Die Epi­
meleten spielten in der Heeresversorgung seit der Mitte des 3. Jh., besonders aber seit den 
diokletianischen Reformen eine zentrale Rolle. Sie erhoben den Proviant in ihrem Her­
kunftsgau, sorgten für dessen Verfrachtung zum Bestimmungsort und führten gegebenen­
falls daselbst die Erogation durch. Es handelte sich dabei, wie unser Papyrus abermals bestä­
tigt, um eine kuriale Liturgie. Zu Merkmalen, Aufgaben und Entwicklung des Amtes vg!. 
Annona I 83-99. 

5. nEIl]cp8evn ßpeuloo KtA.: Vielleicht aKoAou8oot;] I [Tep nEIl]cp8evn KTA. Eine enge 
Parallele zu de~'p~ssus liefert P.Rein. I 56, 5-7 (162): nEpl. tO'u nEIl'~eeVtot; ßpEOuiou 
uno tOU Ka80A1KoU nEpl. avvoovlKOOV d8oov. Zum Gebrauch des Lehnwortes ßpeoutOv 
(brevis bzw. breve) in den Papyri vg!. D. Bonneau, Bpeovwv (breve), 'liste jiscale', dans 
les papyrus, in: Studi in onore di Cesare Sanjilippo, (Universita di Catania, Pubblicazioni 
deHa Facolta di giurisprudenza 96), Milano 1984, V 109-123 sowie Lex. Lat. Lehn. II 207-
210 mit Belegen. 

6 . 'Avviou tnoyevout;: Dieser Reichsbeamte ist aus mehreren Papyri bekannt. Er war 
procurator Heptanomiae von frühestens 298/9 (P.Oxy. L 3573) bis mindestens zum 13. 
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Apr. 302 (PSI X 1125); vg!. P.Oxy . XLll 3031, Ein!. S. 95; P.Oxy . L 3573. Ein!. S. 180f.; 
R. Delmaire, Le personnel de ['administration jinanciere en Egypte sous le Bas-Empire 
romain (IVe-Vle siecles), CRIPEL 10 (1988) 126, Nr. 33; ders ., Largesses sacrees et res 
privata. L'aerarium imperial et son administration du IVe au Vle siecle, (Collection de 
l'Ecole Fran<;:aise de Rome 121), Rome 1989, 210. Ein neuer, in der soeben erwähnten 
Literatur noch nicht erfaßter Beleg ist SB XXII 15794, 7 (Ars ., 301); ferner besteht die 
Möglichkeit, daß die Person mit jenem tHOYEV1l~ E1tl'tP01tEUcrW; gleichzusetzen ist, der in 
SB XX 15158, 15. 18 (Ende 3./Anf. 4. Jh.) genannt wird. 

'trov E.U91l[vlaKrov eiÖrov: Sicher so und nicht EU9E[Vl<X1croV . Ebenso wie das Wort EU­
OeVEta, da : die grieehi ehe Über etzung für annon~ darstellt, in diversen Formen und 
Schreibungen bezeugt ist (EuOEvia bzw . Eu01lvia; vg!. Annona I 8), erscheint auch das zu­
gehörige Adjektiv Eu9EvlaK6~ gelegentlich in der (nicht in LSJ9 erfaßten) Form Eu91l­
vl<X1c6~. so etwa in SB XVIII 13147 (81),2; vg!. auch unten Nr. 3, Z. 11. 

Die Ausdrücke Eu9EvlaKCt bzw. avvrovlKCt d01l (s. oben Komm. z. Z. 5) sind offen­
kundig Wiedergaben des vornehmlich aus der Gesetzgebung geläufigen lateinischen Aus­
druckes species annonariae. Unter species annonariae sind hier die verschiedenen Kompo­
nenten zu verstehen, aus denen sich der Naturalsold von Staatsbediensteten zusammen­
setzte: Weizen, Fleisch, Wein, Gerste und Heu bzw. - in Ägypten - Spreu; s. Annona I 
238f. 

7-8. U1tO NEJlEcrirovo~ 'tou [- - -] Ka9oAll(i1~ 'tU~Ero~: Wie es scheint, war Neme­
sion ein Angehöriger des o.rii~[um des ratidnalis Aegypti. In der Lücke dürften sein Dienst­
grad sowie weitere Angaben, beispielsweise ein Rangprädikat, zu ergänzen sein. Der Aus­
druck Ka9oAlKl] 'tU~l~ begegnet ansonsten nur in P.Panop .Beatty 2 (84),67. 159 (300) 
und P.Oxy. XXXI 2561 (92), 10-11 (305); ansonsten wird das Büro des rationalis als 'tu~t~ 
'tou Ka90AlKoU bezeichnet. 

8. EVEYpmV[: Da die Buchstaben v und 1t in dieser Schrift kaum voneinander zu unter­
scheide~ sind, 'ließe sich auch die Lesung E1tEYpa",[ vertreten. Zudem wäre denkbar, daß 
statt des", ein <p zu lesen ist. Von der Wortbedeu'tung her ist eine sichere Entscheidung 
ebenfalls nicht möglich, da sowohl das Verb EYYPU<Pro als auch das Verb E7tlypU<pro in der 
Bedeutung verwendet werden können, die an dieser Stelle auf Grund des Kontextes anzuneh­
men ist, nämlich "in einer Liste (in unserem Fall das breve) verzeichnen". Trotz dieser Un­
gewißheiten dürfte die hier gewählten Variante sowohl unter paläographischem als auch 
semantischem Gesichtspunkt vorzuziehen sein. 

9. Zur Ergänzung am Zeilenende s. Z. 19 bzw. 23. 

10. . ... .T)I;l~'ta: Sachlich naheliegend wäre EvoETlJla'ta oder O<pElATtJla'ta, doch 
passen die erhaltenen Tintenreste nicht zu diesen Lesungen. Das Wort scheint eher mit den 
Buchstaben Ol zu beginnen. 

11. <poPJlapiav (I. <proPJlaAiav): Der Terminus ist nur in den griechischen Papyri aus 
spätrömischer Zeit bezeugt und bezeichnet Bescheinigungen von Militärbehörden über den 
Empfang von Proviantmitteln; vg!. Annona I 178f. 

Jl[TJv6~: Von dem Jl ist nur der diagonale Ansatz unterhalb der Zeile erhalten. Gemeint 
ist offenbar der Monat September (Z. 10). 

12. EV'tu~av'tE~: Das Verb EV'tacrcrro hat hier offenkundig die Bedeutung "eine Ab­
schrift in ein Schriftstück einfügen"; vg!. WB I 497f. s.v. 7. 
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13. [± 5 ]ov OOt nowüllEv: Möglicherweise handelt es sich um den Ausdruck <pu­
VEPOV notro, "j~manden in Kenntnis setzen", der in amtlichen Dokumenten aus dem 2.-4. 
Jh. recht geläufig ist. Hingegen scheint die Wendung np60000v nowüllul/nolro 
U~trov/oE6IlEVOC; - vgl. P.Oslo rn 126, 14-15 (161); BGU IV 1022 = W.Chr. 29, 18-19 
(196); P.Oxy. XII 1469, 18-19 (298) - eher unpassend, da dann anstelle des Pronomens 
OOt der präpositionale Ausdruck Ent bzw. npoc; oe stehen müßte. 

14. llerpOU: Das Wort steht hier, wie dies in den spätantiken Papyri häufig der Fall 
ist, für "Liefer- bzw. Steuermenge"; vgl. WB 11 97 s.v . 2. Gemeint sind demnach die vorge­
nannten 390 Artaben Gerste (Z. 9). 

IlllVtat[wv : Der Ausdruck IlllVtatOV (oder IlllVtatOC; A.6yoC; bzw. IlllVtatov ß1ßA.lOV) 
bezeichnet hier entweder den monatlichen Geschäftsbericht, den die Epimeleten - gleich 
anderen liturgischen Fiskalorganen - dem örtlichen Repräsentanten der Finanzverwaltung, 
also dem Strategen, vorlegen mußten, oder aber das monatliche Verzeichnis über sämtliche 
Fiskalleistungen des Gaues , das der Stratege an die zentralen Finanzbehörden (rationalis 
bzw. procurator) zu übermitteln hatte; vgl. Annona I 200-204. 

17-18. Die Armee bediente sich im kaiser zeitlichen Ägypten in Schriftverkehr und 
Buchhaltung des römischen Kalenders; vgl. P. J. Sijpesteijn, Some Remarks on Roman 
Dates in Greek Papyri, ZPE 33 (1979),230, Anm. 8. Dementsprechend folgen die Daten an 
dieser Stelle der römischen Bezeichnungsweise: ~ npo tE KuA.uvorov LE1t'tEIlßptWV = a. d . 
XV Kalendas Septembres (18 . August); ~ npo tß KuA.uvorov LE1trEIlßptWV = a. d. XlI 
Kalendas Septembres (21. August). Zur Formulierung uno rfjc; npo ... KuA.uvorov 
(Monatsname) Ewe; rfjc; npo ... KuA.uv8rov rrov u{l'trov ~IlEProv ... vgl. SB XVIII 13856 
(Anf. 4. Jh.). 

18-19. Vielleicht auch 1<p19fjc; uprußuc; 'AA.E~]I[uv8peiu]~; vgI. Z. 23 . 

20-21. Das Formular der Datierung entspricht dem unter der sogenannten Ersten 
Tetrarchie am besten bezeugten Muster; vgI. R. S. Bagnall, K. A. Worp, Chronological 
Systems of Byzantine Egypt, Second edition, Leiden, Boston 2004, 231-234, NT. 3 (mit 
den Belegen für das Jahr 30112 auf S. 233). Die einzige Auffälligkeit besteht in der Auslas­
sung des Artikels rrov vor Ent<puvEorurwv, wofür es aber Parallelen gibt; vgI. BGU rn 858 , 
21-22; P.Cair.Isid. 1,21; 101,18-19; P.Col. VII 137,72-73; P.Mert. 11 88, KoI. IV 3-4; 
P.Stras. rn 152,8. 13 sowie ferner CPR XXIII 24,7-8 mit Komm. 

Zur Verwendung der Anrede KUPWt in Datierungen nach Regierungsjahren in der Zeit der 
Ersten Tetrarchie vgl. D. Hagedorn, K. A. Worp, Von }(VPIOC; zU oEcm61:1jC;. Eine Bemer­
kung zur Kaisertitulatur im 3./4. Jhdt., ZPE 39 (1980) 165-177, bes . 170f. 

Am Ende von Z. 21 dürfte die Monats- und Tagesangabe gestanden haben. 

22. Lesung und Deutung dieser Zeile, die offenbar von einer dritten (oder zweiten) 
Hand stammt, sind unklar. Um die Unterschrift der bzw. eines der Aussteller der Urkunde 
handelt es sich offenbar nicht. 
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2. Beeidete Erklärung eines Epimeleten an den Exaktor 
betreffs der Verschiffung von Fleisch 

P.Vindob. G 17741 Rekto 
Hermopolites 

24,2 x 7,5 cm 325-337 n. ehr. 
Tafel 6 

Papyrus. Originalrand oben und unten erhalten; an den Seiten ist das Blatt abgebrochen. Der 
Textverlust beträgt links unten (ab Z. 13) ca. 10 Buchstaben; auf der rechten Seite fehlen, 
wie sich aus dem sicher ergänzten Eidesformular in Z. 5-8 ergibt, ebenfalls etwa 10, gele­
gentlich auch etwas mehr Buchstaben. Keine Klebung. Eine Längsfaltung in der Blattmitte; 
zwei Querfaltungen, die eine ungefähr in der Blattmitte, die zweite etwa 7 cm oberhalb des 
unteren Randes. Z. 2 und 26 sind zentriert. 

Auf dem Verso findet sich - gegenüber dem Rekto um 90° gedreht - eine sechszeilige 
Beschriftung von anderer Hand, die sich über die gesamte Fläche erstreckt; es handelt sich 
vermutlich um Reste eines Privatbriefes. Da dieser sekundäre Text sowohl oben als auch 
unten unvollständig ist, muß das Blatt ursprünglich wesentlich größer gewesen sein. Das 
bedeutet, daß das Rekto auch im Bereich der Z. 1-12 auf der linken Seite defekt ist (hier 
dürfte ein unbeschrifteter Streifen von 1-2 cm Breite weg gebrochen sein), und daß rechts 
mindestens eine weitere Kolumne folgte (was sich im übrigen auch aus dem Wortlaut des 
Textes ergibt; s. unten). Die Schrift verläuft auf bei den Seiten mit den Fasern. 

-;. 1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 
11 
12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

~~PllAicp EUAoyicp ~ip Kat Eu<ppo,:,~~ ~J?[OTCOAt1:EUOJlEVCP] 
E~~~'rOPl 'EPJlOTCOA~~~[OU] 

TCapa Aup(llAiou) l'.~OO'KOpOU 'HpffiÖ[ ± 10 
UTCO 1'11<; (aU1'I1<;) TCOAEffi<; E1ClJlEA1)~[ ou ± 5 OJlO-] 
Aoym OJlvu<; ~ov 8EtOV Kat O'Eß~[O'JllOV ÖpKOV] 
'rmv TCav~~ ':'lKcOV'rffiV ÖEO'[TCo'rmv TlJlmv] 
AuyouO''rOu ~~ ~at 'rmv E1Cl<p~[VEO''ra'rffiv] 

KalO'apmv ~ap~~~ll<PEV~~ [TCapa 'rmv] 
f#l<; ~Y'Y~ypaJlJlEVffiV ~[ ± 10 
'rOPffiV 'rou a~~ou VOJlOU Kat ~1:l[ßEßAl10'8at Ei<; 'r0 
yEypaJlJl~':' [o]v TC~?tOV ~':' ?J?[JlCP ± 8 ] 

. . . . . . . .. ~~o y~,:,~ [Jla'ro<; ± 6 ] 
± 8 Kp]Effi<; xOlpiou ~[l'rpmv JlUplaöa<;] 
± 8 xtl~ia<; ETC'raKoO'i[a<; ± 9 ] 

± 10 hpalC'rov, yi(v.) [ ± 9 ] 

[äO'TCEP UTCoKo]l:l~m Ei<; KOTC'rOV [ ± 11 ] 

[ ± 10 ]?~~ YEVV~?~~[ 'rOl<; O''rpancO'rat<;] 
[Kat TCapaöcOO']o,:> 'rOt<; EKEt<![E ± 7 Kat] 
['r11<; TCapaö6O']~ffi<; ETCOiO'[ffi ± 9 ] 

[ ± 7 O'uv ]1l~1) ~~?~~I:l[a ypaJlJla'ra] 
[~ EVOXO<; d]llv ~<? ~~~~ [ÖPKcp Kat 'rip] 
[TCEpt 'rou'rOu KhvöUvcp ~[at ETCEp(ffi'r1l8d<;) cOJlOA(oYllO'a).] 
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± 7 ~ll]f;lll'tpto,\) 

± 10 ] .1lcrias 15ta J 
± 10 ]. roc; [ 
vacat ] yi(v.) At('tp.) 

2 . 1. 'EP~01tOA(,;O'\J 15.]1putctoV pap. 17. I. rEVVUto1a'tOt~ 

119 

"An Aurelius Eulogios alias Euphronios, Propoliteuomenos, Exaktor des Hermo­
polites, von Aurelius Dioskoros, Sohn des Herod[ - - - ] aus derselben Stadt, Epi­
melet [ - - - ]. 

Unter Ableistung des göttlichen und erhabenen Eides auf unsere stets siegreichen 
Herren, den Augustus und die nobilissimi Caesares, erkenne ich an, von den im fol­
genden aufgeführten [ - - - ] desselben Gaues auf Rechnung der Ernte des [ - - - ] 
-tausend siebenhundert [ - - - ] Litren Schweinefleisch, das sind [ - - - ] Litren, er­
halten und im Hafen von [ - - - ] in das -genannte Schiff verladen zu haben. Ich werde 
diese (Litren) nach Koptos verfrachten [ - - - ] den höchst tapferen Soldaten und werde 
sie den dortigen [ - - - ] und ich werde die üblichen Bescheinigungen über die Aus­
gabe [ - - - ] vorlegen. Andernfalls möge ich dem göttlichen Eid und der mit diesem 
einhergehenden Gefahr verfallen sein, und auf Befragen habe ich zugestimmt. 

[ - - - ] Demetrios/-triu [ - - - ] macht x Litren [ - - - ]". 

Ein Epimelet erklärt gegenüber dem Exaktor des Hermopolites unter Eid, eine be­
stimmte Menge Schweinefleisch in Empfang genommen und in ein Schiff verladen zu 
haben. Zugleich verpflichtet er sich, dieses Fleisch nach Koptos zu verfrachten und an 
die dortige Garnison auszugeben. Als Nachweis will er dem Exaktor die Quittungen 
vorlegen, die er von den in Koptos tätigen Militärbehörden bzw. liturgischen Eroga­
tionsbeamten erhalten wird. Der Erklärung ist eine Liste von Kontribuenten beigefügt, 
von denen der Epimelet das Fleisch bezogen hatte. Solche Erklärungen über den 
Empfang, den Transport und die Weitergabe von Naturalsteuererträgen durch Liturgen 
sind für das 4 .-5. Jh. in größerer Zahl bezeugt. Die meisten Beispiele stammen aus 
dem Bereich der annona, und zwar sowohl der annona civica als auch - wie in 
unserem Fall - der anno na militaris8. 

Das Dokument führt abermals mehrere grundlegende Merkmale der spätantiken 
Epimelie vor Augen, die bereits aus anderen Zeugnissen zu erschließen waren, so die 
Tatsache, daß die Epimeleten das Steueraufkommen der Oberschicht direkt bei den be­
treffenden Personen einhoben (s. unten Komm. zu Z. 9-10), des weiteren die gauweite 
Zuständigkeit ihres Amtes und die Beschränkung auf eine species annonaria sowie 
schließlich die Komplexität ihres Amtsauftrages, der sowohl die Erhebung der Natura-

8 Die engste Parallele ist P.Ryl. IV 657 Rekto (120); weitere Beispiele zur Verfrach­
tung von Heeresproviant sind P.Oxy . LX 4072 (57); SB XIV 11549 (58); P.Oxy. X 1261 
(123); XXXVI 2766 (91). 
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lien als auch deren Verfrachtung vom Hebeort zu einem Militärlager und gegebenen­
falls sogar deren Erogation an die Soldaten beinhaltete9 . Als ungewöhnlich darf hinge­
gen gelten, daß der Epimelet in unserem Fall, wie die Angabe zu seinem Herkunftsort 
vermuten läßt, weder Ratsherr gewesen zu sein noch der städtischen Honoratioren­
schicht angehört zu haben scheint (s. unten Komm. zu Z . 3); nach der bislang verfüg­
baren Evidenz zu urteilen, wurde die Epimelie ausschließlich von Personen aus dieser 
Gesellschaftsgruppe bekleidet. 

Die Schluß zeilen des Dokuments (Z. 23ff.) enthalten den Anfang der in Z. 9-10 
angekündigte Liste der Kontribuenten. Diese Liste ist sicherlich nicht vollständig, da 
der hohe Lieferbetrag, der mehrere zehntausend Pfund Fleisch umfaßte, für einen derart 
kleinen Kreis von Zahlern eine ungewöhnlich große Menge dargestellt hätte. Überdies 
fehlen im erhaltenen Textausschnitt mehrere Elemente, mit denen unbedingt zu rech­
nen wäre, so die in Z. 10-11 angekündigte abermalige Erwähnung des Schiffes (s. un­
ten Komm.), besonders aber die Datierung. Man wird daher davon ausgehen dürfen, daß 
das Dokument ursprünglich mindestens eine weitere Kolumne umfaßte. Bei dem Be­
trag in Z. 26 handelt es sich demnach nur um eine Zwischensumme. 

1. AUPllAiro EUAoyiro 1:& Kat Euq>poviro ltp[OltOAl1:EUOf,levro: Die Transkription Eu­
q>povicp'~ag auf den erst~n Blick suspekt e;s'chei~~n, da das Gebilde nach dem Buchstaben 0 
eher' der Verbindung cu als einem v ähnelt, was auf den Namen Euq>pocruvoC; führte. Aller­
dings paßt das Folgende nicht zur Lesung Euq>pocruvcp , da dort, wo in diesem Fall das v zu 
erwarten wäre, auf dem Papyrus recht deutlich eine lange senkrechte Haste zu erkennen ist. 

Zur Stützung der Lesung Euq>povicp sei auf die Petition CPR V 9 (Herrn ., 339) verwiesen, 
deren Adressat wie folgt bezeich~~t wird: AUPl]AtoC; EUAOYtoC; b Kat Euq>povtoC; ltpO­
ltOAl'tI:UOf,lEVOC; EK01KOC; 'EPf,lOltOAi1:oU (Z. 3-4). Es ist kaum zu bezweifeln, daß es sich um 
dieselbe Person wie im vorliegenden Papyrus handelt. Offenbar hat Eulogios einige Jahre 
nach Bekleidung der hermopolitanischen Exaktorie in derselben Stadt als defensor civitatis 
gewirkt. Die zeitliche Differenz zwischen den beiden Dokumenten beträgt mindestens zwei 
und maximal vierzehn Jahre . Überdies dürfte dieser Eulogios mit dem ehemaligen Exaktor 
gleichen Namens zu identifizieren sein (EUAOYtoC; O,ltO E~aK'tOprov), der in den bei den 
hermopolitanischen Landregistern P .Herm.Landl. 1,373 und 2, 589 (nach 346/7 [vgl. BL 
VIII 159]) aufgeführt wird. 

Der TitelltpoltOAl1:EUOf,lEVOC;, der von den Inhabern der höchsten städtischen Ämter ge­
führt wurde, ist für den Hermopolites bislang zwischen den Jahren 330 (SPP XX 86 = CPR I 
19, 1) und 389 (P.Lips . I 73, 3) nachgewiesen; vgl. K. A. Worp, "Ap~av't'e~ and 1t'OA,[­
't't:vol1eVO[ in Papyri from Graeco-Roman Egypt, ZPE 115 (1997) 201-220, bes. 205-207 
und 214-217; zur Datierung des ebd. aufgeführten BGU XIII 2135 s. jetzt Tyche 17 (2002) 
243 (Korr. Tyche 404). 

2. ES~~1:0Pl 'EPf,101tOA~~~[oul : Zum Exaktor und seinen Aufgaben in der Heeresver­
sorgung s. Annona I 143-146 mit Literatur. Eine Liste der namentlich bekannten Amts­
träger bietet P. J . Sijpesteijn, The Meanings ofiho! in the Papyri , ZPE 90 (1992) 248 . 

9 Vgl. Annona I 83-99 sowie oben Nr. 1, Komm. zu Z. 4 . 
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3. 'Hproö[ : Wohl ' Hpooö[o1J oder 'HproÖ[lIxvoü. Es dürfte noch eine weiterc Angab 
gefolgt sein. Daß Dio koro Honorali r (etwa &pl;<x~) oder Mitglied des RatshelTenst3udes 
(ß01JAE1J'tl]~) von Hermupolis war. ist allerdings unwahrsche inlich, da bei munizipa lcn 
Amts- bzw. Ehrenriteln die Ortsllngabe auch im 4. Jh. noch immer als einfaches Genitiva!­
tribut angehängt und nicht - im Stile einer Herkunftsbezeichnung - mit der Präposition 
!X1tO eingelcitct wurde. Die Verbindung ß01JAEU"l"~ uno ... )tOA.EW~ begegnet erst im 6. Jh., 
als die Buleutai ihre politische Funktion längst verloren hatten. 

4. E1ttIlEAll't[OÜ ± 5 : Die Titulatur der mit der Erhebung, Verfrachtung und Erogation 
von Heere pt' . vial1l betrauten Epimeleten umfaßt üblichet'weise eine Produktbezeichnung. 
zu welcher gclegenLlich die Angabe der Destination und in eltenen Fällen auch das Amls­
jahr hinzutreten . An vorliegender Stelle dürfte au PlalzgrUnden nur die Produktangabe zu 
ergänzen sein, also t7t1 IlEA.111'[OU K'pe«()~. Von e1tlj.IEAll't<X1. K'PEW~ bzw . t1tI~leAE I<X K'ptw~ 
i I in folgenden Dokumenten die Rcde: P.Cair.l·id .. 44 (305/6; 93) ; P .Cair.Prcis. 16, 4 
bzw. 17,6 (1. Hälfte 4. Jh.; 78); P.Charite 13, 13 (324/5-327; 122); P.Flor. I 31, 2 (312; 
lOS); PSI VII 820, 21. 33 (312-314; 104); SB XIV 12214, 1 (335?; 129); vgl. ferner 
BGU IV 1025, Pag. XV 3 (359/60; 144); P.Oxy. LVI 3874, 29 (34516?; 137). 

5-8. Für diese Eidesformel gibt es keine exakte Parallele. Mit Augustus ist Constantinus 
I. gemeint, mit Caesares dessen Söhne bzw. Enkel, d.h. Constantinus H. und Constantius 
11. sowie, je nach Zeitstellung des Papyrus, Crispus (bis 326), Constans (seit 335) und 
Delmatius (335-337). Zur Entwicklung des Wortlautes solcher Eide, in denen eine abstrakte 
Bezeichnungsweise für das Herrscherkollegium verwendet wird, in der ersten Hälfte des 4. 
Jh. s. CPR XXIII 29, Einl. S. 174f. mit den Überblickstarein auf S. 178f. und den Belegen 
auf S. 24 - 248 (Tabelle 8). Dort wird irrtlimlich angegeben, unser Papyrus stamme aus dem 
Jahre 330. 

8- 9. n<xpEIAll<Pev<X1 [)tapa 'tmv] I ~#lc; ErYEYPaIlIlEvroV: V gl. P .Ryl. IV 657 Rekto 
(120).5- 6 mit' AI/nolla II 454, Anm. 751 bz~·. '578: naptAllq)l~va[t] Kat vuv napa 'tmv 
E[~;ii~ EllyeYP<Xllllevwv . . 

9-10. K[ ± 10 ]I'toprov: Hinter der Worten dung -'toprov verbirgt sich vermutlich das 
Worl K't11't6p(()v. Es ist bekannt , daß die Epimeleten den Steueranfeil der Angehörigen der 
Ober chicht direkt bei diesen einhoben, während das Steueraurkommen der übrigen Gesell­
schaftsschichten von untergeordneten Hebeorganen eingesammelt und von diesen an die 
Epimeleten weitergeleitet wurde; vgl. Annona I 9lf. Die explizite Erwähnung der bedeuten­
deren Grundbesitzer (K'tl]'tOPEC; = possessores) wäre daher wenig überraschend, zum al in der 
folgenden Liste (Z. 23ff.) nicht Dörfer, sondern Personen als Kontribuenten aufgeführt zu 
werden scheinen, hinter welchen dann solche K'tl]'tOPEC; zu vermuten wären. Fraglich ist bei 
diesem Ansatz allerdings, wie sich die Lücke füllen lieBe. In der Parallele P.Ryl. IV 657 
Rekto (120) verteilen sich die erhobenen Liefermengen auf zwei Klassen von Kontribuen­
ten, nämlich 'ltot..l-ral und Kro~OK6.'tOlKOl. Auch bei uns könnten zwei Klassen genannt ge­
wesen sein, und zwar neben den K'tl]1'OP <;;, die hier den 1tOA.l-tal entsprächen, die Dorfbe­
völkerung. Es könnle al 0 wie folgt gelautel haben: K[rollmv Kat K'tll]l'top(t)v oder KLrollll­
'tmv Kat K'tll]l'topwv. Gegen diesen Ergänzungsvorschlag lieBe sich allerdings einwenden, 
daß dann die einfache Dorfbevölkerung vor den sozial höherrangigen possessores genannt 
worden wäre. 

10. EIl[ßEßAfjcr8m K'tA..: Die Ergänzung ergibt sich aus zahlreichen Parallelen, wo die 
Infinitive ')tapEtAllCj>Eval und EIlßEßAfjcr8at nacheinander stehen und überdies direkt im 
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Anschluß an diese das Schiff genannt wird, in welches die betreffenden Waren verladen wor­
den waren; vgl. etwa P.Flor. I 75 = W.Chr. 433,11-13 (Herrn., 380); P.Vind.Sijp. 1, KoI. I 
8-9 bzw. II 7-8 (Herrn., 338); SB XII 11023,7-8 mit BL VII 224 (Herk. unbek., 423-
425); XIV 11549,7-8 (HerakI., 283/4 [vgl. BL VIII 371)); 11550,8-9 (Herrn.?, 334/5); 
11551, 8-9 (Herrn., 324-337 [vgl. BL X 209]). 

10-11. Ei<; 'to ]IYEYPaIlIlEVOV ltAOtOV: Welches Kompositum des Verbs YPu<PElV 
hier vorliegt, ist ni~h·t ~it Sicherheit zu klären. Im Falle der Ergänzung ltpo]IYEYPaIlIlEVOV 
wäre zu erwarten, daß das Schiff bereits in den vorangehenden Zeilen genannt wurde, was 
offenkundig nicht der Fall ist. Bei {mo ]IYEYpaIlIlEVOV oder Ey]IYEypaI-tIlEVOV wäre hingegen 
anzunehmen, daß das Schiff erst im weiteren Verlauf des Textes (Z. 24ff.) genauer beschrie­
ben wurde, was durchaus möglich ist, da rechts mindestens eine weitere Textkolumne zu 
fehlen scheint (s. oben). 

13-14. Zur Belieferung des Heeres mit Fleisch - es handelte sich dabei in Ägypten, 
wie unser Text abermals bestätigt, in der Regel um Schweinefleisch - vgl. Annona I 214-
216. Fleisch bildete einen festen Bestandteil des Naturalsoldes e/2 libra je annona); ebd. 
239. Vgl. auch H.-I. Drexhage, Einige Bemerkungen zu Fieischverarbeitul1g und Fleisch­
vertrieb nach den griechischen Papyri und Ostraka vom 3. Jh . v. bis zum 7. Jh. n. ehr., 
MBAH 16,2 (1997) 97-111. 

15. )'tpalc'tov: Diese Buchstaben lassen sich, soweit ich sehe, keinem bekannten 
griechischen Wort zuordnen. Von der Position her dürfte das Wort noch zur Mengenangabe 
gehören. Vielleicht handelt es sich um eine deformierte Bruchzahl, etwa 'tE]'tpa.(E)t­
(Ko)cr't6v. 

16. altOKo]~~i?: Das attische Futur ist in den Papyri der römischen Zeit nur selten 
nachgewiesen; vgl. B. G. Mandilaras, The Verb in the Greek Non-Literary Papyri, Athens 
1973,172, § 357. In den engen Parallelen zu unserer Urkunde findet sich, sofern das Verb 
altoKollU;ro gebraucht wird, die in dieser Zeit eher geläufige sigmatische Futurform alto­
KOlllcrro . 

Ei<; K6lt'tov: Welche Einheit(en) zum Zeitpunkt der Abfassung unserer Urkunde in 
Koptos stationiert war(en), ist nicht sicher zu klären. In früheren Zeiten, d.h. vom späten 2. 
Jh. bis vermutlich in die diokletianische Zeit, hatte die aia Herculiana die Garnison von 
Koptos gebildet. Seit spätestens 300 befand sich, wie aus P .Panop.Beatty 2, 162. 186-
187. 191-192 hervorgeht (die in diesem Dokument verwendete Bezeichnung IIo'tEK6lt'toe; 
ist, wie es scheint, eine Namensvariante von Koptos; vgl. T. C. Skeat, P.Panop.Beatty, S. 
145 Komm. zu Z. 162), in der Stadt eine vexillatio, die aus Detachements mehrerer Legio­
nen des östlichen Reichsteiles gebildet worden war (OUE~lAAa.'tirov AqEoovrov Öta.<p6prov 
OPlEV'ta.Atrov), sowie eine Abteilung von Bogenreitern (\.ltltEte; cra.Yl't'tUPWt). Im ausge­
henden 4. Jh. beherbergte Koptos nach Not. dign. 31, 26 und 36 wiederum sowohl einen 
legionaren Verband, nämlich die legio I Valentiniana, als auch eine Abteilung von Bogen­
reitern (equites sagittarii indigenae). 

18. ltapa.80:)(}"]O? 'tole; EKEl<!"[E ± 7 : Vielleicht 'tOte; EKEt<!"[E ÖtaÖ6'ta.te;. Zu den Dia­
dotai s . unten Nr. 3, Einl. 

19-20. Vgl. P.Cair.Preis. 16,8-9 bzw. 17, 10-11 (78); P .Stras. VII 654, 16-17. 

21-22. Die übliche Sanktionsformel im Hermopolites; vgl. CPR XXIII 29, 8 Komm. 
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23. [± 5 ßTJlIlTJ'tptou: Gemeint ist entweder der Vatersname eines Kontribuenten oder 
aber die hermop~litanische Ortschaft ßTJIlTJ'tpio'lJ, die für die meiste Zeit als E1toh:tov, in 
vereinzelten, späten Texten wie P.Sta Xyla 6 und 10 aber auch als KWIlTJ bezeichnet wird; 
vgl. Calderini, Daris, Dizionario, Supp\. I 93 s.v. 1. (mit Supp\. II 43 und III 31). Im zweit­
genannten Fall wäre am Zeilenanfang [E1tOtK(tO'lJ) ßTJl~TJ'tpio'lJ oder [KWIlTJ~ ÖTJl~TJ'tptoU 
zu ergänzen. 

24. 1 TJcrtm;: Vielleicht hKl~TJcrta~. 

3. Schreiben des Exaktors an zwei Pagusvorsteher betreffs 
der Erhebung von Heeresproviant 

P'yindob. G 39759 
Hermopolites 

23,5 x 18 cm 26. Apr.-24. Juni 340 n. Chr. 
Tafel 7 

Papyrus. Zwei sekundär zusammengeklebte Blätter, von denen das linke größtenteils verlo­
rengegangen ist, während sich das rechte beinahe vollständig erhalten hat. Einzelmaße: 
links 19,5 x 7,5 cm; rechts 23 ,5 x 11,5 cm. Keine primäre, von der Produktion des Papyrus 
herrührende Klebung. Originalrand jeweils rechts und unten erhalten; an den übrigen Seiten 
abgebrochen. Auf beiden Blättern verläuft die Schrift auf dem Rekto parallel zu den Fasern; 
das Verso ist unbeschriftet. Die beiden Dokumente stammen höchstwahrscheinlich von 
verschiedenen Schreibern. Da das linke zum größten Teil nur unsicher zu lesen ist, wird im 
folgenden auf eine Transkription verzichtet. 

--+ 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 

[AUPTtAtO]~ ['Av't(ovtO~ O'tpatrüy?? 
[T1]~?t e~a~~,?[p 'Ep/lo1to]~(ttou) 
['AO']~All1ttaOn [ 7-9 ]1) 1tP~~­
[1toO'i]~?~S tE' 1ta'Y?,! [xaip]~~v. 
[ ± 2 t]i?V ev tip 1tP?~~~f!-~[vcp] ';~)'CP 
[ ± 3 ]~?'YOU/lEvrov ~[ ± 6 t]~~ 
[t]~' [i]~~~~~{rovo~ ~~~ ... [ ± 4 ] 
O'1toUOaO'atE a1tattfJO'[a]t [Kat ± 3 ]ßa-
~€~e~;to'i~ h ßouAfJ~ ai~~~~~qtV . 
~~~~<?tat~ E1tt t01trov t~ ~';?tEta­
)'/l€va Eu8EVEtaKeX E1Öll ,;e?? ~? Öl' au­
trov avaA,?~~val to'i~ EV~~~~~ ~~~KEt­
[/lEVOl<; 'Y]~~[va]~?ta[to]~~ [M]a~[p]?*] 
U';~[ 2-3 ]\jIa[ . . ]~Ot.r ± 3]. [ 1-2 ]~~[ ± 2] [± 2]? 

EU1tOP,?V Kro/lroV do0~ ,;~e~ ~~ 
1tpO tOUtou E1tEO'taAlltE x'?eOUVtrov 
d~ avvcOva~ tOU tE KUet?,! /lou Ota-
O'll/lotatou [iJ]yE/lOVO~ ~~?u{ou 
'Houa<!lou ~[at to]~ KUpt?'! /l?'l! IlptO'K0'l! 
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20 'tou 1tpat1~[oO"ho]\J. 2. H. Eppoo0"8e u~a~ e~~,[O(~at)]. 

21 I. H. 'Y1ta~~ia~ [Ie1t'tlIlFO\J 'A~~~~~~?[\J 'tou] 
22 Aall1tpo'ta~[o\J E]~apxo\J 'tou lepOU 1tpa~-
23 ['tropi]?,? ~~~ IT[o]1t?[\JA]O?~[io\J [I1]I??~[OUA]OU 
24 ['tou] ~~~[1t]I?[o]~a~?,? f![ ± 5 ] 

25 3.H. 

26 
OtVOU 

axupou 

11. I. Eu8EvluKa 20. I. Eppwa8m 

~(EO"'tat) '~<P 
At('tpOOV) (lluptaOe~) ß. 

"Aurelius Antonius, Stratege bzw. Exaktor des Hermopolites, grüßt Asklepiades 
und N. N., die Vorsteher des 15 . Pagus. Seid eifrig bemüht, von den Steuertiteln der 
14. Indiktion und [ - - - ] die im vorgenannten Gau [ - - - ] die unten beigefügten 
annonariae species einzuheben und den vom Rat gewählten, hierorts zuständigen Dia­
dotai auszuhändigen, damit sie (sc. die species) von diesen für die am selben Ort garni­
sonierten, äußerst tapferen Mauren aufgewendet werden [ - - - ] der regulären Steuer­
ertrag verzeichnenden Anteile an den Dorffluren - diesbezüglich seid ihr bereits zuvor 
schriftlich unterrichtet worden -, die zur Deckung der Naturalgehälter sowohl meines 
Herrn Flavius Evasius, des praeses, vir perJectissimus, als auch meines Herrn Priscus, 
des praepositus, bestimmt sind". (2. H.) "Lebt wohl!" 

(1. H.) "Unter dem Konsulat des Septimius Acindynus, vir clarissimus,praeJectus 
sacro praetorio, und des Populonius Proculus, vir clarissimus, am -ten [ - - - ]". 

(3. H.) "An Wein 3.500 sextarii, an Spreu 20.000 librae". 

Der Papyrus setzt sich aus zwei bereits in der Antike zusammengefügten Schrift­
stücken zusammen: einer Abrechnung und einem amtlichen Schreiben. Gegenstand 
und Aufbau der Abrechnung bleiben aufgrund des fragmentarischen Erhaltungszustan­
des weitgehend unbekannt. Erkennbar sind die Enden von achtzehn Zeilen, die fast aus­
schließlich Maßangaben und Liefermengen enthalten. Allem Anschein nach sind hier 
Naturallieferungen kleineren Umfanges verbucht. Erwähnt werden Choinikes, Kotylai 
und Minen; die Choinikes weisen auf Getreide-, die Kotyle auf ÖI- oder Wein- und die 
Minen auf Fleischzahlungen. Ein direkter Zusammenhang zwischen den beiden 
Schriftstücken ist nicht zu erkennen. Die folgenden Ausführungen konzentrieren sich 
auf das Schreiben, dessen Wortlaut beinahe vollständig rekonstruierbar ist. 

Der Exaktor des Herrnopolites weist die Vorsteher des 15. Pagus an, dafür Sorge zu 
tragen, daß vom Steueraufkommen der 14. Indiktion bestimmte Mengen an Naturalien 
(annonariae Jpecies), die für den Bedarf der in Herrnupolis stationierten Maurenschwa­
dron bestimmt sind, erhoben und an die für deren Ausgabe zuständige Behörde weiter­
geleitet werden. Ferner werden die Adressaten unter Bezugnahme auf ein früheres 
Schreiben angewiesen, sich um diejenigen species zu kümmern, die für die Natural-
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gehälter des Statthalters Flavius Evasius sowie eines Truppenkommandeurs, wohl des­
jenigen der Mauren, namens Priscus bestimmt sind. 

Als Adressat des Schreibens wird ein gewisser Asklepiades genannt. Es handelt sich 
um Aurelius Asklepiades, Sohn des Adelphios, Vorsteher des 15. Pagus des Hermopo­
lites in den Jahren 339-341, dessen Amtstätigkeit durch ein größtenteils aus Kairener 
und Wiener Urkunden bestehendes Archiv gut dokumentiert ist lO . Das Schriftbild 
unseres Papyrus weist große Ähnlichkeit mit dem zum selben Archiv gehörigen, 
wenige Wochen oder Monate zuvor ebenfalls im Büro des Exaktors Antonius abgefaß­
ten Schreiben CPR XVII A 36 (26. Febr.-26. März 340) auf, doch läßt sich die Identi­
tät der Schreiber nicht sicher nachweisen 11 . 

Am Anfang von Z. 4 ist mit einiger Sicherheit die Pluralendung }tot<; zu lesen. 
Das Schreiben scheint demnach an ein Kollegium von Pagusvorstehem'adressiert ge­
wesen zu sein. Hierzu paßt, daß in Z. 3 zwischen ['Acr]~A:rpttaOn und npat- eine 
weitere Angabe gestanden haben muß. Da in der Adresse derartiger Schreiben von Ex­
aktoren an Pagusvorsteher12 außer dem Namen und dem Amtstitel üblicherweise keine 
weiteren Angaben (etwa der Vatersname oder eine Aufzählung der bereits bekleideten 
Ämter13) gemacht werden und da überdies Asklepiades keinen Aliasnamen führte, kann 
in dieser Lücke nur der Name eines Kollegen des Asklepiades gestanden habenl4 . 

Dieser Befund ist bemerkenswert. Bislang waren Pagusvorsteher beinahe aus­
schließlich als Einzelbeamte bezeugtl5 . Überdies scheint im Hermopolites eher die 
Tendenz bestanden zu haben, zwei Pagi zu einem Sprengel zusammenzufassen, als 
einen einzelnen Pagus einem Kollegium zu unterstellen 16. Schließlich ist in keinem 
der übrigen Dokumente des Asklepiades-Archivs ein Hinweis darauf zu finden, daß sein 

10 Zum Archiv gehören neben CPR XVII A 31-39 die ebd. S. 66f. aufgelisteten Stücke 
sowie CPR XXIII 30-31 und vermutlich auch SB XXIV 16333. 

11 Zum mutmaßlichen Aussteller dieses Textes vgl. BL XI 72. 
12 Jnsgesamt liegen bislang sech (bzw. sieben) solche Schreiben in Edition vor, von 

denen zwei (bzw. drei) zum Archiv des Asklepiades gehören, nämlich CPR V 10 und CPR 
XVII A 36 sowie eventuell auch CPR A XVII 37. Die übrigen sind P.Oxy. IX 1190 (347), 
XVII 2113-2114 (316) und XXXIII 2668 = SB VIII 9875 (311). 

13 Als Ausnahme ist CPR XVII A 32 zu nennen, wo die Adresse AUPllAiep 'AcrKAll­
ltUXOn 'AOEAIPlOU äp~(a.v'tt) pouA(€l)'tTIl npa.t[n(ocrl-rCll)] tE' nay(ou) lautet. 

14 An die-scr Steile ist anzumerken , daß der'in derartigen Amtsschreiben bei Verben und 
Pronomina gebrauchte Numerus kein sicheres Indiz für die tatsächliche Zahl der Adressaten 
bietet. Es finden sich nämlich Schreiben von Exaktoren, die eindeutig an nur einen Pagus­
vorsteher adressiert sind und dennoch Pluralformen aufweisen, und zwar sowohl im Brief 
selbst als auch in der Unterschrift des Exaktors (CPR V 10 bzw. XVII A 36), während in 
P.Oxy. IX 1190 (s. unten), dem Schreiben eines Strategen an ein Kollegium von Pagusvor­
stehern, dieser mit epprocr8ai cre eUXOflat firmiert. 

15 Als Belege für zweiköpfige Pagusvorsteher-Kollegien ist neben dem seit längerem 
bekannten P.Oxy. IX 1190 (Oxy., 347) und dem vorliegenden Papyrus jetzt auch P.Vindob. 
G 23133 (HerakI., 2. Hälfte 4. Ih.; Edition durch Verf. in Vorbereitung) zu nennen. 

16 Instruktiv ist in diesem Zusammenhang die Liste der Pagusvorsteher des Hermopoli­
tes P.Stras. IX 818 (1. Hälfte 4. Ih.). Hiernach wurden der 1. und 2., der 7. und 8. sowie der 
14. und 15. Pagus zu diesem Zeitpunkt jeweils gemeinsam verwaltet. Einen weiteren Beleg 
für die gemeinsame Verwaltung des 1. und 2. Pagus liefert P.Flor. I 34 (342 [vgl. BL IX 
83]). 
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Protagonist dieses Amt zu irgendeinem Zeitpunkt gemeinsam mit einer anderen Per­
son versehen hätte. Da die betreffenden Dokumente teils früher, teils später als das vor­
liegende Stück zu datieren sind, kann die Mehrstelligkeit des Amtes auch nicht mit 
einer eventuellen Überschneidung der Amtszeiten des Asklepiades und seines Vorgän­
gers bzw. Nachfolgers anläßlich der Amtsübemahme bzw. -übergabe in Zusammen­
hang gebracht werden 17. Es muß sich daher um eine temporäre Erweiterung der Be­
hörde handeln, die freilich nur von kurzer Dauer gewesen sein kann, da sie nicht vor 
dem 27. Februar 340 (CPR XVIIA 36) begann und spätestens am 29. Juni desselben 
Jahres (CPR XXIII 30 bzw. P.Vind.Sijp. 4) bereits wieder beendet war. Die Hinter­
gründe des Vorgangs bleiben unbekannt. 

Die Maurenschwadron bildete zwischen den Jahren 340 und 538 die Garnisons­
truppe von Hermupolis 18 . Die logistische Infrastruktur der Einheit war bislang vor­
nehmlich aus einer größeren Zahl von Hypodekten-Quittungen des 4.-5. Jh. zu er­
schließen19 . Hingegen lag bislang nur ein Beleg für die Existenz von ota06tat ent 
tonwv in Hermupolis vor (P.Rein. I 56 = W.Chr. 419 [162]). Die Diadosis war eine 
kuriale Liturgie, deren Amts auf trag - im Unterschied etwa zur Epimelie - aus­
schließlich in der Ausgabe des Proviants an die Soldaten bestand2o. 

Die species annonariae gehörten zu den regulären, im Rahmen der indictio veran­
schlagten Grundsteuern21 . Die jährlich einzuhebende Gesamtmenge wurde von den 
Provinzbehörden den Exaktoren der einzelnen Gaue mitgeteilt und in deren Büro auf die 
einzelnen Gaudistrikte (pagi) repartiert. Dem Pagusvorsteher oblag es, die Liefermenge 
auf die Dörfer seines Sprengels umzulegen. Im vorliegenden Fall sind die betreffenden 
Liefermengen im Betrag eher gering und umfassen überdies nur ausgewählte species. 
Dies wird etwa bei einem Vergleich unseres Textes mit SB XVIII 13147 (81) deut­
lich, einem ebenfalls zum Asklepiades-Archiv gehörigen Verzeichnis der dem 15. Pa­
gus für ein Steuerjahr auferlegten species annonariae. Die dort verbuchten Beträge 
übersteigen in der Summe die des vorliegenden Dokuments um ein vielfaches; überdies 
werden hier species genannt, die bei uns nicht erscheinen. 

Der Schlußteil unseres Schreibens ist denjenigen Naturallieferungen gewidmet, die 
für die Naturalgehälter des Statthalters der Thebais und eines Truppenkommandeurs be­
stimmt waren. Die Deutung des Abschnitts ist unklar, und zwar nicht nur, weil Z. 14 
stark zerstört ist, sondern auch, weil der Schreiber in diesem Abschnitt den Inhalt eines 
bereits zu einem früheren Zeitpunkt ergangenen Schreibens nur mit knappen Worten 
andeutet. Zentral für das Verständnis des Passus ist die Wendung E'lmopwv KWllmv. 
Das Wort E'l5nopoc; meint seiner Grundbedeutung nach "wohlhabend, vermögend". Der 

17 Die genauer datierbaren Dokumente, in denen Asklepiades als Pagusvorsteher er­
scheint, sind in zeitlicher Reihenfolge: CPR XVII A 36 (26. Febr.-26. März 340), CPR 
XXIII 30 bzw. P.Yind.Sijp. 4 (29. Juni 340), BGU I 21 (13. Aug. 340 [vg!. R. S. Bagnall, 
K. A. Worp, BASP 18, 1981,41 Nr. 4]), P.Cair.Goodsp. 12 = W.Chr. 235 (15. Aug. 340), 
SB XXIV 16333 (16. Aug. 340); P.Yind.Sijp. 5 (24.-28. Aug. 340); P.Cair.Preis. 33 (7. 
Apr. 341 [vg!. BL VII 36]). 

18 Vg!. B. Palme, CPR XXIV 4, Ein!. S. 23 mit weiterer Literatur. 
19 Vg!. Annona I 173f. sowie zuletzt B. Palme, CPR XXIV 4-7 mit Exkurs I, S. 38-53. 
20 Vg!. Annona I 100-107. 
21 Vg!. C.Th. 11, 1,3 (336): anno na rias species et cetera, quae indictione penduntur. 
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Ausdruck E\l1tOPffiV Kffi~ffiv ließe sich also mit "wohlhabende Dörfer" wiedergeben. 
Der gesamte Abschnitt wäre dann so zu deuten, daß zur Finanzierung der Naturalgehäl­
ter des Statthalters und der Truppenkommandeure nur die wohlhabenden Dörfern 
(EunOpOt KffiJlat) des Gaues beizutragen hatten. Eine solche Bestimmung entspräche 
durchaus den Grundprinzipien der spätantiken Fiskalpolitik, nach welchen sich die 
Höhe der Besteuerung an der wirtschaftlichen Leistungskraft des Steuersubjektes zu 
orientieren hatte. Dennoch stößt diese Deutung auf Schwierigkeiten: Zunächst gibt es 
für eine Unterteilung der Dörfer eines Gaues in ökonomisch-fiskalische Leistungsklas­
sen in der papyrologischen Dokumentation, soweit ich sehe, keine weiteren Hinweise. 
Zudem bliebe unklar, was das Kriterium für eine solche Klassifikation der Dörfer ge­
bildet haben könnte. 

Eine andere Deutungsmöglichkeit eröffnet sich, wenn man bedenkt, daß das Wort 
Eunopoc; im fiskalischen Kontext eine technische Bedeutung annehmen kann: In Steu­
erdokumenten der römisch-byzantinischen Zeit bezeichnet es landwirtschaftliche Nutz­
flächen, die genügend Ernteertrag einbringen, oder aber Personen, die über ausreichende 
Einkünfte verfügen, um mit Abgaben bzw. Dienstleistungen belastet zu werden, also 
"besteuerungs- bzw. liturgiefähig" sind; der gegenteilige Zustand wird mit dem Wort 
<xnopoc; bezeichnet22 . 

Während der Begriff Eunopoc; eher in Bezug auf Personen als auf Land nachweisbar 
ist, liegt für <xnopoc; im Sinne einer fiskalischen Landkategorie eine größere Zahl von 
Belegen aus der spätrömischen Zeit vor: Die wegen mangelnden Ertrags von ihren Be­
sitzern dem Staat überschriebenen Landstücke (<xnopa 6voJla'ta), deren Steuerauf­
kommen gemäß dem Prinzip der kollektiven Steuerhaftung die Dorfgemeinschaft zu 
tragen hatte, wurden auf Dorfebene zum <xnopov ('t1lC;) KcOJl'l1C; und auf Gauebene zu 
den <xnopa KffiJlffiv zusammengefaßt23 . Vor diesem Hintergrund möchte ich vermu­
ten, daß mit der Wendung Eunopffiv KffiJlffiv nicht die wohlhabenden Dörfer des Her­
mopolites, sondern das besteuerbare Land der Dörfer (Eunopa KffiJlffiv) gemeint ist. In 
diesem Fall hätten alle Dörfer des Gaues zur Finanzierung der Beamtengehälter beige­
tragen, mit der Besonderheit allerdings, daß der als nicht besteuerbar registrierte Anteil 
der Gemarkungen bei der Repartierung unberücksichtigt blieb. 

22 Hierzu zuletzt J. Gascou, P.Sorb. II 69, Ein!. S. 28f. 
23 Be lege für die genannten Ausdrücke in Auswahl : P .Sakaon 16 = P .Thead. 41 (309): 

AOYO\l an:6proy ovolla:rroy ; P. en . J 66 = W.Chr. 38\ (374) : ttn:o un:op~)V l6)voll(xorov ; 
P.Gen. (2 70 = W.Chr. 380 (372/3) : ttn:o '[O\) o:n:oPO\l '[fj<; KOJJ.ll1<;; P.Harrauer '50, 2- 3 
(4./1. Hälfte 5. Jh.): '[0 ßpeoUlOv 1:OU Upo\lP118ou '[my Krollmv Kat '[[mv ± 5] Kat '[mv 
o:n:oprov ovolla'[rov; P.Cair.Masp. III 67313 , 22 (6. Jh.): '[<$ O:1tOPCfl; P.Cair.Isid. 68, 15 
(309/10?): '[my EY o:n:oPCfl '[\lyxavov'Croy öyoj.latrov. Für die ä1topa Kro!lmy, denen die 
än:opa der Metropole (ä1topa n:oA.eCl)<;) gegenüber tehen, vg!. SB XXII 15311 = XIV 
11972 (367/8 oder 382/3lvgl. BL IX 236]). Zum Begriff im allg. vg!. R. Rcmondon, Änna­
les du Service des Anliquiles de I'Egypte 15 (L95\) 22 \-245; D. H. Samuel. in: Le //Iol/de 
grec. Hommages ii Claire Preaux, Bruxelles 1975, 611-624; E. Wipszycka, ebd. 625-636; 
J. Karayannopulos, Das Finanzwesen des Jrühbyzantinischen Staates, (Südosteuropäische 
Arbeiten 52), München 1958, 240-243; J. Gascou, BIFAO 77 (1977) 235-255; dens ., 
P.Sorb. II 69, Ein!. S. 28f 
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Unter den Schreiben von Exaktoren an Pagusvorsteher stellt unser Text insofern 
eine Ausnahme dar, als der Aussteller hier nicht, wie in allen übrigen Fällen, eine 
Anweisung der Provinzverwaltung delegiert, sondern auf eigene Initiative agiert24. 

1. [Aupf]A.to]~ ['Av'toovto~ cr'tpa't1l]y6~: Aus dem Asklepiades-Archiv sind bislang 
zwei, vielleicht sogar drei Exaktoren d~s' Hermopolites namentlich bekannt: Aupf]A.to~ 
'AV'toovto~, belegt mit Sicherheit für den 16. Aug. 340 (SB XXIV 16333) und mit großer 
Wahrscheinlichkeit auch für den 26. Febr.-26. März 340 (CPR XVIIA 36 mit BL XI 72), 
Aupf]A.to~ LHocrKouP10ll~ (CPR V 10 [ca. 339-340; vg!. BL VIII 101]) und eventuell 
[Aupf]A.to~/«>A.aouto~l '~/l/l[OOVto~ (CPR XVII A 37 [ca. 340]); andere Zeugnisse sind für 
den fraglichen Zeitraum nicht verfügbar (für eine Exaktoren-Liste s. oben Nr. 2, Komm. zu 
Z. 2). Angesichts der beiden soeben erwähnten Belege für den Strategen Antonius, die zeit­
lich in enger Nähe zum vorliegenden Text stehen, sowie der Tatsache, daß die Größe der 
Textlücke in Z. 1 neben dem Gentiliz ein Co gnomen von 6-8 Buchstaben erwarten läßt, 
scheint sicher, daß auch bei uns Antonius gemeint ist. 

1-2. cr'tpa'tllh?s I [~l~<?t E~a~~O?[p: Als zu Beginn des 4. Jh. im Zuge der Umwand­
lung der Gaue in civitates die Strategie reformiert wurde, gingen die meisten Funktionen des 
Strategen auf das neu geschaffene Amt des Exaktors über, ohne daß die neue Amtsbezeich­
nung sich gegenüber der traditionellen sofort und überall durchsetzte. Vielerorts wurde der 
Strategentitel weiterverwendet, bisweilen auch, wie hier, der alte und der neue Amtstitel 
nebeneinander gestellt. Zur Bildungsweise des Titels mit der Konjunktion ~'tOt s. 
Sijpesteijn (wie oben Nr. 2, Komm. zu Z. 2) und Annona I 183f.; zu Geschichte und Aufga­
ben der Exaktorie vg!. Annona I 143-146 mit weiterer Literatur. 

2-3. ['Acr]~A.llntaOn [ 7-9 l1) npatl[nocrl]~<?~~ tE' nay<?,?: Die Adresse weist zwei 
Auffälligkeiten auf. Zunächst ist das Fehlen des nomen gentile zu konstatieren, wofür es 
unter den Schreiben von Exaktoren an Pagusvorsteher nur eine Parallele gibt, nämlich CPR 
XVII A 36, der vom selben Exaktor stammen dürfte (s. oben, Komm. zu Z. 1). Möglicher­
weise wollte der Absender auf diese Weise seine administrative bzw. soziale Vorrangstel­
lung betonen. Hierzu paßt, daß Antonius weder in der Adresse noch in der Unterschrift eine 
vertraulich-kollegiale Anredeform wie <plA.'ta'to~ oder aOEA.<p6~ verwendet, wie sie in den 
meisten anderen Schreiben von Exaktoren an Pagusvorsteher zu finden ist. 

Bemerkenswert ist ferner die Mehrstelligkeit der Behörde des Pagusvorstehers (s. Ein!.) 
Es sei in diesem Zusammenhang betont, daß die Lesung npatl[nocrhlC(l ~~' tE' nayou (vg!. 
etwa P.Stras. IX 818) sowohl paläographisch als auch aus Platzgründen ausgeschlossen ist; 
eine Zusammenlegung von Gaudistrikten liegt hier also mit Sicherheit nicht vor. 

In der Lücke vor dem Amtstitel dürfte der Name eines Kollegen des Asklepiades zu ergän­
zen sein. Es muß sich um ein Anthroponym von 6-8 Buchstaben Länge handeln, das auf 
-1l~ ausging, beispielsweise - um einen Namen zu nennen, der im Hermopolites im 4. Jh. 
gängig war - Lap/la'tll~. Die Ergänzung würde in diesem Fall wie folgt lauten: ['Acr]KA.ll-
ntaOn [Kat Lap/la't]n npatl[nocrl]'tot~. . 

Z~m npatn6crt'to~ "nayou vg!. A';n'~na I 146f. mit weiterer Literatur. 

24 Es ist bezeichnend, daß die anderen Schreiben von Exaktoren an Pagusvorsteher mit 
der Wiedergabe der Anordnung eines Provinzbeamten beginnen, etwa npocrE'ta~Ev ft apE­
'tl] 'tau KUPlou /lOU K'tA.. oder ähnlich. 
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5. [± 2 T]0v: Vermutlich [U1tO T]0v oder [EK T]0v. 

6-7. [± 3 ]AOYOUJlEVCOV T[ ± 6 : Welches der zahlreichen Komposita auf -AOYECO bzw. 
-AOYE0Jl<Xt hier v~rliegt, ist ~icht sicher auszumachen. Sollte U1tOAOYEOJlat in der Bedeu­
tung "zahlen" gemeint sein? Weniger passend schienen U1tOAOYECO und EAAOYECO, "gut­
schreiben, in Anrechnung bringen", OJlOAOYECO, "verpflichten", oder EKAOYECO, "auswäh­
len". Das zugehörige Substantiv lautete vermutlich T[{ÜCOV oder T[EAEcrJlIX'tCOV, wobei die 
erstgenannte Variante aus Platzgründen vorzuziehen ~ein dürfte. . 

8. cr1t?'l?~~craTE: Der Imperativ Aorist des Verbs cr1touoeXSco begegnet nicht nur in den 
Parallelen aus dem Asklepiades-Archiv, sondern auch in beinahe allen anderen Schreiben 
von Exaktoren an Pagusvorsteher (vgl. P.Oxy. IX 1190, 7; XVII 2113, 19; XXXIII 2668, 
7); einzige Ausnahme ist P.Oxy. XVII 2114,11: q>povncrov. 

8-9. U1tat't'ijcr[a]t [Kat ± 3 ]ßaIAEcr9at: In der Lücke dürfte am ehesten JlETa]ßa­
IHcr9at zu ergä~zeu" sein; denkb~r s·ind aber auch die Infinitive Kam]ßalHcr9at ~nd 
1t~pa]ßaIAEcr9at. Unpassend wären hingegen an dieser Stelle EJl]ßaIAEcr9~t u~d uva]ßa-
I~Ecr9a~, di nicht von der Verladung des Steuergutes in ein Schiff di~ R~de ist. . 

Die Worte sind sicherlich nicht so zu verstehen, daß die Pagusvorsteher die Erhebung 
und Übergabe in eigener Person vornehmen sollten; vielmehr beschränkte sich ihre Zustän­
digkeit darauf, die für die Erhebung und Weitergabe des Steuergutes verantwortlichen Dorf­
behörden, insbesondere die Apaiteten (zu diesen Annona I 119-123), durch entsprechende 
Weisungen in ihrer Hebungstätigkeit anzuleiten sowie durch Rechnungsprüfung zu kontrol­
lieren. 

9-10. 'tOte; EK ßOuA'ile; aipE9Etcrtv I OtaO[o]Tate; E1tt T01tCOV: Vgl. P.Oxy. XVII 2114 
(111), 11: atpE9EV'tOe; ... u1th· ß~·U·A'ile; ~~tJlEAllTOU. 

10-11. Ta U1tOTETaIYJlEVa Eu9EvnaKa (I. Eu9EVtaKa) dOll: Gemeint sind die Pro­
duktangaben in :z". ·25-26. Der Ausdruck Eu9EVtaKa dOll ist gleichbedeutend mit species 
annonariae; s. oben Nr. 1, Komm. zu Z. 6. 

11-12. ~~?~ :? Ot' aulTrov uvaA0?9~vat: Zur Konstruktion npo~ TO c. inf. in Ver­
tretung eines Finalsatzes vgl. E. Mayser, Grammatik der griechischen Papyri aus der Ptole­
mäerzeit, 11 1, Leipzig 1926, 33lf.; zu ihrer Verwendung nach einem Verb des Liefems bzw. 
Übergebens vgl. Mandilaras (wie oben NI. 2, Komm. zu Z. 16) 349f., § 861 (2). 

14-15. Die Lesung von Z. 14 bleibt unklar. Das 0 am Ende der Zeile gehört vermutlich 
zu der Präposition, von welcher EU1tOPCOV KCOJlroV abhängt, am ehesten [U1t]o. Beim ersten 
Wort der Zeile könnte es sich, wie die ·Silben 'l'a und VOt anzeigen, um ein· Partizip han­
deln. Für die Lücke dazwischen kämen mehrere Rekonstruktionen in Frage, je nachdem, ob 
das Partizip sich von einem Verb herleitet, das den Akkusativ oder den Genitiv nach sich 
zieht. Denkbar wäre beispielsweise das Verb E1ttcrTPEq>OJlat: [E]1tt[crTpE]'I'eX[JlE]VOt T[roV] 
~[u9]~':'[taK]0,:, [a1t]? I EU1tOPO?V KCOJlroV dorov. .. . . 

16-17. XO?~OUVTCOV I de; uvvrovac;: Die Wendung XCOPECO de; im Sinne von 
"bestimmt sein für" ist in der Amtssprache des 3.-4. Jh. überaus gängig. 

Mit uvvroVat (annonae) sind die seit den diokletianischen Reformen in der Naturalbe­
soldung von Staatsbediensteten gebräuchlichen Standardrationen gemeint; s. Annona I 
238f. Höhere Gehälter wurden durch Multiplikation dieser Grundration erreicht. Über das 
Naturalgehalt der praesides und der militärischen praepositi ist nichts Genaueres bekannt. 
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Allerdings sind wir im Besitz von Vergleichszahlen, die zumindest eine Schätzung erlauben 
(vgl. Annona I 234-236): So erhielt der praefectus AugustaUs im 6. Jh. 50 annonae; und 
tribuni , ebenso wie die praepositi Truppenkommandeure, im 4. Jh. 24 annonae. Es steht 
daher zu vermuten, daß das Naturalgehalt des praeses etwa 50 und das des praepositus ca. 24 
annonae betrug. 

17-19. ÖtulcrT1f-lo't6:'tO'Il [lj]yEf-lOVOC; <I!~~?'Ili?,? I 'Ho'llu<:io'll: Weitere Belege für den 
praeses provinciae Thebaidis Flavius Evasius liefern CPR V 10,4 (mit BL VII 44) und CPR 
XVII A 35-37. Die Person ist ansonsten offenbar unbekannt. ßtucrT1f-l0'tU'tOC; (= vir perfec­
tissimus) lautete in dieser Zeit das übliche Rangprädikat der praesides der ägyptischen Pro­
vinzen; im Laufe des letzten Drittels des 4 . Jh. wurde es durch AUf-l1tpO'tu'toC; (= vir clarissi­
mus) ersetzt. 

19-20. I1piO"lco'll I 'tOu 1tpat1t[ocrho]'Il: Gemeint ist vermutlich der Kommandant der 
Maurenschwadron, d'ie nach Ausw~is anderer Zeugnisse einem praepositus unterstellt war. In 
den Jahren 347-348 hatte ein gewisser Alme- oder Almisianus diesen Posten inne (vgl. 
P.Charite 6-8). Für die Zeit, aus welcher der vorliegende Text stammt, ist der betreffende 
Offizier nicht namentlich bekannt. In der Abrechnung BGU I 21, Kol. II 19 (13. Aug. 340) 
ist eine Zahlung an einen nicht genauer bezeichneten praepositus aufgeführt, hinter wel­
chem sich unser Priscus verbergen könnte. Merkwürdig ist, daß Priscus weder ein Gentiliz 
noch ein Rangprädikat beigelegt wird . Möglicherweise betrachtete der Exaktor den Offizier 
als Person gleichen gesellschaftlichen Ranges oder war mit ihm persönlich bekannt und 
verzichtete daher auf eine förmliche Anrede (v gl. oben Komm. zu Z. 2-3) . 

20. EÜX[O(f-lat)]: Am Ende der Zeile ist nicht genügend Platz für die Ergänzung des 
ganzen W~~tes . Da überdies zwischen Z. 20 und 21 keine Tintenspuren zu erkennen sind, ist 
davon auszugehen, daß es abgekürzt war. 

21-24. Papyrologische Belege für diesen Konsulat sind bei Bagnall, Worp (wie oben 
NI. 1, Komm. zu Z. 20-21) 184 erfaßt; s. ferner R. S. Bagnall, A. Cameron, S. R. Schwartz, 
K. A. Worp, Consuls of the Later Roman Empire, (Philological Monographs of the Ameri­
can Philological Association 36) , Atlanta 1987, 214f. 

23. n[o]1to['IlA](j)v[io'll I1]p01C[OUA]O'll: Zum signum Populonius und zur Schreibweise 
der Namen in den K~~suldatie~~gen des Jahres 340 vgl. CPR XXIII 30, Komm. z. Z. 17. 

24. ~[ ± 5 : Enweder ~[uXffiv oder ~[UUVt, gefolgt von der Tagesziffer. 
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